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das Ziffernblatt dieser Kirchturmuhr lohnt einen genaueren Blick: 
  
Statt den Zahlen von 1-12 sehen wir Buchstaben. Oben zur Mitte 
des Tages und der Nacht das sogenannte Chirogramm (die 
Abkürzung für Christus nach den griechischen Anfangs-
buchstaben X=Chi und P=Rho). Gegen den Uhrzeigersinn 
lesend: Herr der Zeit. 
 
Gehen die Uhren in den kirchlichen Gemeinden etwa anders? 

Eventuell sogar rückwärts? Hoffentlich nicht - aber zeitvergessen 

oder allein dem Augenblick verpflichtet zu sein wären auch keine 

guten Alternativen. Denn das Erinnern und das Hoffen auf 

Christus, den menschgewordenen Gott, gibt aller Mitarbeit am 

Reich Gottes ein gutes Fundament und die dringend benötigte 

Kraft für alle privaten, beruflichen, gesellschaftlichen 

Herausforderungen.  

 
Gleichwohl gehört zum Bekenntnis der Kirchturmuhr eben auch 
die Einsicht, dass wir oft erst rückwärts unser Leben lesend 
erkennen: „Christus – Herr der Zeit“.  
 
Joachim Naurath, Pfarrer 
Inhaber der Profilstellen Bildung und Gesellschaftliche Verantwortung im 
Evangelischen Dekanat Runkel 
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Das Leben kann nur in der 

Schau nach rückwärts 

verstanden, aber nur in der 

Schau nach vorwärts 

gelebt werden. 

Søren Kierkegaard (1813-55) 
dän. Theologe u. Philosoph 
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Dorothee Sölle – „dem Tod Land abgewinnen“ 
Hadamarer theologische Gesprächsabende am Kamin 
Donnerstag, 4. Februar, 18.30 Uhr, Restaurant Fohlenhof, Gymnasiumstr. 14, Hadamar 

 

   

 

 

 

 

(gaebler.info) 

 

 

Dorothee Sölle (1929-1003) zählt zu den 

bekanntesten und profiliertesten Theologinnen des 20. Jahrhunderts. Ausgehend 

von ihrem „Bewusstsein nach Auschwitz zu leben“ entwickelte sie eine Theologie, die 

ohne gesellschaftliche Relevanz nicht zu denken ist. Sie stand für politische, 

feministische und engagierte Theologie, aber auch für Poesie und Lyrik. Mit ihrem 

Auftreten auf Kirchentagen, ihrem Engagement in der Friedensbewegung, für die 

Bewahrung der Schöpfung und für Gerechtigkeit konnte sie viele auch kirchenferne 

Menschen für ihre Sache begeistern. 

Gleichsam war ihre Kritik an Kirche und Gesellschaft nicht unumstritten, so dass sie 

auch Anfeindungen ausgesetzt war und niemals einen Lehrstuhl an einer deutschen 

Universität inne hatte.  

Der Vortrag „Dorothee Sölle - die jeweils andere“ gewährt einen Einblick in das 

Leben dieser bedeutenden und streitbaren Theologin. (Pfarrerin Susanne Stock) 

 

 

  
 
 

Ankündigung 25. Februar 2016 – Referent: Pfarrer Kurt Zander 

Politik und Theologie bei Dorothee Sölle:              

„…und das Gewissen politisieren, heißt es verchristlichen“ 
 

„Biografische Einblicke:  

Dorothee Sölle - die jeweils 

Andere“ 

(Referentin: 

Pfarrerin Susanne Stock) 
 



 
Kirche im Kino (am Valentinstag): Mein Herz tanzt 
Sonntag, 14. Februar, 12 Uhr, Cineplex Limburg, Dr. Wolff-Str. 1a 
 

 

 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

Eyad ist Palästinenser in Israel. Sein Vater glaubt an die Unabhängigkeit seines Volkes, will aber auch, 

dass die Schulbildung seines hochintelligenten und begabten Sohnes an erster Stelle steht. Und so 

kommt Eyad Ende der 1980er Jahre auf eine Eliteschule in Jerusalem. Dort ist er als Araber ein 

Außenseiter und findet nur schwer Kontakt zu seinen Mitschülern. Nur Naomi, ein israelisches 

Mädchen, findet Gefallen an seiner ruhigen Art. Und auch dem im Rollstuhl sitzenden Yonatan ist es 

egal, was oder wer Eyad eigentlich ist. Doch für Eyad selbst wird es immer schwieriger, den 

Drahtseilakt zwischen den Kulturen, Religionen und politischen Ansichten auszubalancieren. Zu Beginn 

des Films von Eran Riklis ist die Stimmung noch von kindlich-heiterem Spaß geprägt. Interkulturelle 

Missverständnisse zwischen Palästinensern und Isrealis gehören zum Alltag in Eyads Heimatdorf. Je 

erwachsener Eyad wird, desto komplexer und dramatischer gestalten sich allerdings die 

Schwierigkeiten. Glaubwürdig verkörpert Tawfeek Barhum dabei einen jungen Mann, der innerhalb der 

politischen Unruhen seine eigene Position im Leben sucht und dabei mit mancher Hürde konfrontiert 

wird. (…)                         

Wie nebenbei und zwischen den Zeilen vermittelt sich auch ein geschichtlicher Exkurs über den 

jahrzehntelangen Konflikt zwischen Israel und Palästina. In erster Linie aber ist MEIN HERZ TANZT 

ein angenehm ruhig erzählter und berührender Film mit vielen kleinen wahrhaftigen Momenten und 

Erkenntnissen. Ein Film über Freundschaft, Respekt, das Erwachsenwerden und das Finden der eigenen 

Stimme und Identität. (fbw) 

 

Kirche im Kino gibt es zum ermäßigten 

Eintritt von 5,00 €.      Im Anschluss an den 

Film besteht die Möglichkeit, an dem ca. 

15 minütigen Nachgespräch teilzunehmen. 

 

 

 

 



 

Predigtreihe: Menschen führen – Leben wecken (A. Grün) 
Sonntag, 14. Februar 2016, 10.15 Uhr und Folgetermine, Steeden, Ev. Gemeindehaus 

 

   ©  Vier-Türme-Verlag 

Im Anschluss an die Gottesdienste besteht Gelegenheit zu Gespräch und 

Aussprache bei einer Tasse Tee oder Kaffee. 

Sonntag 14. Februar, 10.15 Uhr:  

Persönliche Voraussetzungen des Führens (Dekan Pollex) 

Samstag 20. Februar, abends 18.10 Uhr:  

Die Weise des Führens (Prädikantin Link) 

Sonntag 28. Februar, 10.15 Uhr:  

Leitung als Dienst (Pfarrer Naurath) 

Sonntag 6. März, 10.15 Uhr:  

Der Umgang mit den Menschen (Pfarrer Krone) 

Samstag 12. März, abends 18.10 Uhr:  

Das Ziel des Führens (Pfarrer Krone) 

 

 

 

 

„Menschen führen – Leben wecken“ 

heißt ein Buch des bekannten 

Benediktiner-Paters Anselm Grün. Das 

ist eine gute Grundlage um über uns 

und die Art und Weise nachzusinnen 

wie wir leben. Die Zeit vor Ostern dient 

ja dazu bei sich innerlich aufzuräumen, 

um die Beziehung zu Gott und den 

Menschen zu vertiefen – kurz gesagt: 

um Leben in uns zu wecken und als 

erneuerter Mensch zu Ostern die 

Auferstehung zu feiern.  
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